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Cecil B. De Mille habe schlechte Schauspieler eingesetzt. Charlton
Heston ist zumindest als junger Moses gut (als alter Mann, dem ein
Löcklibart ums Kinn wedelt, ist er freilich nur ein Popanz) ».

Wir haben dieser Kritik wenig beizufügen, sie trifft ins Schwarze.
Auch uns schien der zweite Teil des Filmes mit dem Auszug aus
Aegypten reichlich infantil. Die Gotteserscheinungen erinnerten an
Walt Disneys «Fantasia» oder an Elektronendarstellungen in
populärwissenschaftlichen Büchern und wirkten durch ihre zeitliche
Länge peinlich aufgezwungen. Die erotisch-orgiastisch betonten
Tänze um das goldene Kalb appellierten an die sexuellen Instinkte
des Publikums, aber um so unglaubwürdiger erschien die gleich daran

folgende Bekehrung und Einkehr des «auserwählten Volkes». Wir
Freidenker wissen jedoch aus der Geschichte der Religionen, daß in
der Tat sexuelle und religiöse Ekstase oft sehr nahe beisammen waren

als Ausdruck von Menschen, die sich ihres eigenen Wesens und
Wertes nicht bewußt waren. Diejenigen jedoch, die durch diesen
Film den Weg zur Bibel zurückfinden werden, dürfen an einer Hand
zu zählen sein. Criticus

In der Wissenschaft gleichen wir alle nur den Kindern, die am
Rande des Wissens hie und da einen Kiesel auflieben, während sich
der weite Ozean des Unbekannten vor unseren Augen erstreckt.
Nichts ist sicherer, als daß wir nur eben begonnen Iiaben, in den
Wundern unserer Welt den ersten Anfang zu erkennen.

Isaac Newton

Wie unser Gehen nur ein stets gehemmtes Fallen, so ist das Leben
unseres Leibes nur ein fortdauernd gehemmtes Sterben, ein immer
aufgeschobener Tod. Wir setzen indessen unser Leben mit großem
Anteil und vieler Sorgfalt fort, so lange als möglich, wie man eine
Seifenblase so lange und so groß als möglich aufbläst, wiewohl mit
der festen Gewißheit, daß sie platzen wird. Arthur Schopenhauer

Als ich überlegte, wie viele verschiedene Ansichten über ein und
dieselbe Sache es geben kann, deren jede einzelne ihren Verteidiger
unter den Gelehrten findet, und wie doch nur eine einzige davon
wahr sein kann, da stand für mich fest: alles was lediglich
wahrscheinlich ist, ist wahrscheinlich falsch. Descartes
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